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GÜNZBURG

Überall wird
der Toten gedacht
Die Menschen in Günzburg und den
Stadtteilen begehen den Toten-
sonntag. Am Samstag, 12. Novem-
ber, finden um 17.15 Uhr in Lein-
heim und um 19 Uhr in Nornheim
Gedenkfeiern in der Kirche und
anschließend die Totenehrungen am
Kriegerdenkmal statt. Am Sonn-
tag, 13. November, findet um 11.30
Uhr auf dem städtischen Friedhof
an der Ulmer Straße vor dem Denk-
mal für die Gefallenen des 1. Welt-
krieges eine Gedenkfeier statt. Nach
einer Traueransprache von Ober-
bürgermeister Gerhard Jauernig
werden Kränze der Stadt mit ihren
Soldaten- und Kriegsopferverbän-
den niedergelegt. In den Stadttei-
len Riedhausen, Deffingen und Rei-
sensburg werden am Volkstrauer-
tag eigene Gedenkfeiern veranstal-
tet. Die Gottesdienste beginnen in
Riedhausen um 8.45 Uhr, in Deffin-
gen ebenso um 8.45 Uhr und in
Reisensburg um 10.15 Uhr. Die To-
tenehrungen erfolgen jeweils im
Anschluss. Die Stadtteile Wasser-
burg und Denzingen gedenken der
Opfer der Kriege am Totensonntag,
20. November. In Wasserburg be-
ginnt der Gottesdienst um 8.45 Uhr
und in Denzingen um 9 Uhr. (zg)

Emma Czermin, Marianne Keller,
Trudl Otto, Franziska Distl, Walli Hani-
kel, Helga Schlachter, Heinz Czermin
und Heidrun Hillen
● 25 Jahre: Georg Kithil, Georg Kis-
sendorfer, Harald Tangel, Manuela
Bröckl, Erika Hartmann, Helga Geiger
und Markus Hein. (zg)

sendorfer, Reinhold Leix, Ulrich
Riess, Anneliese Walter, Rita Guckler,
Elisabeth Seitz, Helmut und Ingrid
Thiel, Renate Appelt, Günther Flor, Ing-
rid Schmiedek, Gerhard Dullinger,
Rita Jubt, Joachim Mayer, Thomas Mil-
ler, Mathilde Rau, Rosemarie
Schoch, Erna Skrebbas, Peter Lang,

● 70 Jahre Mitgliedschaft: Hermann
Ganser, Rudolf Venzke und Max Kie-
ning
● 50 Jahre: Anton Miller, Wolfgang
Simnacher, Fritz-Herbert Weitmann,
Hannelore Würtele, Renate Maier, Ma-
ria Güntner und Herta Warnberger
● 40 Jahre: Margot Bendl, Jens Kis-

Ehrungen für langjährige VfL-Mitglieder

Ein gutes Jahr für den VfL
Vereine Sportlich läuft es gut bei den Günzburgern. Für Spannung

sorgt die Frage nach der Zukunft der Rebayhalle
Günzburg „2016 war ein gutes Jahr
für den VfL.“ Mit diesen Worten
eröffnete der Vorstandsvorsitzende
Gerhard Skrebbas den Jahrestreff
2016 des größten Sportvereins der
Kreisstadt. Auch dieses Jahr stand
für die Günzburger ganz im Zeichen
der Mannschaftssportarten – deren
Zukunft wiederum ist eng mit der
Rebayhalle verknüpft.

Mit den Aufstiegen der Handbal-
ler in die Bayernliga und den ersten
Mannschaften der Tischtennis- und
Badmintonspieler in die jeweils
höchste schwäbische Spielklasse ist
das Jahr 2016 eines der erfolgreichs-
ten in der Geschichte des VfL. Ver-
antwortlich für diese positive Ent-
wicklung machte der Vereinschef
neue Jugendkonzepte in den erfolg-
reichen Abteilungen. „Bei Tisch-
tennis und Badminton hat auch die
neue Spielstätte in der Bruno-Merk-
Halle ihren Anteil“, so Skrebbas.
Auch die Kanuten konnten als Folge
aus dem Sommerferienprogramm
der Stadt mehrere Schüler für den
Kanusport gewinnen. Nach vielen
Jahren stellte die Abteilung wieder
einen schwäbischen Meister im
Schülerbereich. Dominik Ruf si-
cherte für die Modellsportler erneut

einen deutschen Meistertitel. Zu-
frieden ist man bei den Modellsport-
lern, dass die Modellsport AG im
Dossenberger Gymnasium auch in
diesem Schuljahr weitergeführt
werden kann.

Piloxing heißt das neue Zauber-
wort bei der Gymnastik. Die „Tanz-
mäuse“ haben sich so gut entwi-
ckelt, dass, sehr zur Freude von Ab-
teilungsleiterin Beate Müller, eine
zweite Gruppe eröffnet werden
konnte. Selbst die angeschlagene
Tanzabteilung kann einen erfolgrei-
chen Neustart in drei Bereichen ver-
melden. Neben den „loving Mo-
ments“, der neuen Showtanztruppe
und dem Extremsportangebot Park-
our, wird ab diesem Herbst von
Übungsleiterin Renate Haupeltsho-
fer auch Tanz für Jung und Alt an-
geboten. Gespannt verfolgt man
beim VfL die städtischen Überle-
gungen zur Sanierung oder auch zu
einem Neubau der in die Jahre ge-
kommenen Rebayhalle. Skrebbas
forderte die anwesenden Stadt- und
Kreisräte auf, bei ihren Entschei-
dungen die Interessen der rund 500
Günzburger Handballer nicht aus
den Augen zu verlieren. Eine Bea-
mer-Show führte den Anwesenden

das Sportjahr des VfL noch mal vor
Augen. Auch in diesem Jahr zeich-
nete der Vorsitzende, stellvertre-
tend für alle helfenden Hände, die
Helfer des Jahres aus. Mit Wolfgang
Neudert und Thorsten Müller wur-
den zwei Mitglieder der Kanuabtei-
lung geehrt, die mit ihrem uner-
müdlichen Einsatz dafür sorgen,
dass die Außenanlagen des Kanu-
heims immer in sauberem und nutz-
barem Zustand sind. Eine weitere
Auszeichnung ging an Bernd Zöfel,
der seit vielen Jahren als Ordner in
der Rebayhalle für die Sicherheit
der Besucher sorgt. Auch als „Täfe-
lesbua“ der VfL-Fahnenabordnung
ist er immer wieder im Einsatz. Für
ihre sportlichen Erfolge wurden mit
Thilo Schindler (schwäbischer
Schülermeister im Kanuslalom) und
Sandro Hofmann (schwäbischer Vi-
ze-Einzelmeister in der Tischten-
nis-A-Klasse) zwei Einzelsportler
ausgezeichnet. Unter dem Motto
„Neues beim VfL“ sorgten die Ab-
teilungen Tanz und Gymnastik mit
der neuen Showtanzgruppe „loving
Moments“, Philipp Wilhelm mit
Parkour sowie Luisa mit Piloxing
für ein interessantes Rahmenpro-
gramm. (zg)

Bürgermeisterin Ruth Niemetz und die Sportreferentinnen im Stadtrat Martina Haltmayer und Monika Küchle sowie VfL-Vorsit-
zender Gerhard Skrebbas zeichneten die diesjährigen Jubilare des VfL Günzburg aus. Im Vordergrund (rotes Sakko und schwarzer
Anzug) Hermann Ganser und Rudolf Venzke, die für jeweils 70 Jahre Mitgliedschaft geehrt wurden. Foto: Abmayr

Die Musikschule Günzburg will weiter wachsen. Leiter Jürgen Gleixner (im Bild mit der Band der Musikschule auf dem Marktplatz der bretonischen Partnerstadt Günzburgs,
Lannion) möchte das mit einem Förderverein einfacher machen. Archivfoto: Rebekka Jakob

werden. Für die Verwendung dieses
Geldes hat der Schulleiter zum Teil
ganz bodenständige Ziele – eine
Brotzeit für die Ensembles bei einer
Konzertreise zum Beispiel und ein
paar neue Leihinstrumente. Daran
mangelt es derzeit gewaltig: Gerade
einmal ein Dutzend gibt es für über
600 Schüler. Ein Grund, warum vor
allem die in der Anschaffung teuren
Streichinstrumente in Günzburg
noch selten gesehen sind.

Ein ganz besonderer Unterrichts-
gegenstand ist dafür bereits bestellt:
Die Musikschule bekommt einen
Flügel. Das 20 Jahre alte Klavier ist
nach stundenlanger täglicher Benut-
zung inzwischen am Ende. Die An-
schaffung des neuen Schmuckstücks
durch die Stadt ist aber keine Selbst-
verständlichkeit. Deshalb möchte
Gleixner hier gleich ein Zeichen set-
zen und die ersten Gelder zur Fi-
nanzierung des Flügels beisteuern.

O Die Gründungsversammlung findet
am kommenden Donnerstag, 17. No-
vember, um 19.30 Uhr im Konzertsaal der
Städtischen Musikschule Günzburg,
Krankenhausstraße 40, statt.

Familien von einer musikalischen
Ausbildung stark profitieren kön-
nen. Gemeinsame Erfolge im Or-
chester, diszipliniertes Lernen und
Konzentrationstraining seien nur
ein paar Beispiele für die positiven
Auswirkungen. Bisher sind über 80
Prozent der Schüler Gymnasiasten –
für Gleixner dürften es gerne mehr
Mittel- und Realschüler sein. Des-
halb will er bereits auf Kindergar-
tenkinder zugehen, um alle Gesell-
schaftsschichten zu erreichen. Einen
Vortrag darüber, wie sich Musik auf
das Gehirn auswirkt, hat der Günz-
burger Mediziner und begeisterte
Musiker Hans-Christian Niemetz
bereits angeleiert. Der Direktor der
psychiatrischen Uniklinik in Ulm,
Prof. Manfred Spitzer, wird nach
Günzburg kommen.

Unterstützer sind also bereits da.
Wer jedoch bisher für die Aktionen
der Schule spenden will, muss das
zweckgebunden an die Stadt Günz-
burg tun. „Ich kann noch nicht mal
eine Spendenquittung ausstellen“,
sagt Gleixner. In Zukunft sei das
möglich, außerdem könnten Spon-
soren dann auch namentlich genannt

Nicht fehlen durfte natürlich auch
der Star der Musikschule – Sopra-
nistin Diana Damrau. Ihre Unter-
stützung habe sie bereits zugesagt
und die erste Veranstaltung mit ihr
sei schon in Planung, sagt Seitz.
Denn die Sängerin und auch ihre El-
tern hätten nie vergessen, wo die
Karriere der Weltklassesängerin be-
gann, sagt die Stadträtin. Deswegen
soll sie zum ersten Ehrenmitglied
des Vereins ernannt werden.

Die Förderung zukünftiger au-
ßergewöhnlicher Talente gehört
zum Vereinszweck des Gremiums,
das am kommenden Donnerstag ge-
gründet wird. Doch auch Familien,
die sich den Unterricht nicht leisten
können, sollen unterstützt werden.
Hierbei hilft die Stadt Günzburg
zwar bereits jetzt. Bei der Kommu-
ne sei es jedoch notwendig, für eine
Förderung die gesamten Finanzen
der Familie offenzulegen, sagt
Gleixner. Einen Schritt, den nicht
jeder bereit ist zu gehen. Der Verein
kann zukünftig unbürokratisch hel-
fen. Das ist dem Schulleiter wichtig.
Denn er ist überzeugt davon, dass
gerade Kinder aus sozial schwachen

VON IDA KÖNIG

Günzburg Über 600 Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene lernen im
Moment an der Städtischen Musik-
schule Günzburg ein Instrument
oder bekommen Gesangsunterricht.
Die Einrichtung platze aus allen
Nähten, sagt Schulleiter Jürgen
Gleixner. Eine erfreuliche Entwick-
lung – die aber auch viel Geld kostet.

Reichlich finanzielle Unterstüt-
zung erhält die Musikschule von ih-
rem Träger, der Stadt Günzburg.
Das will Gleixner nicht überstrapa-
zieren. Deshalb hat er zusammen
mit Stadträtin Ursula Seitz den Ent-
schluss gefasst, einen Förderverein
zu gründen. Die Unterstützung der
Stadt war sofort da. Dabei geht es
Gleixner nicht nur um Geld: „Mir
ist vor allem die ideelle Unterstüt-
zung wichtig“, sagt er. Einen ver-
lässlichen Partner, der Lehrern und
Schülern den Rücken freihält, den
erhofft er sich von der Gründung.

Damit der Förderverein ein Er-
folg wird, haben die beiden gut 500
Einladungen an Eltern, Ehemalige,
Vereine und Politiker verschickt.

Instrumente für alle
Initiative Die Städtische Musikschule Günzburg bekommt einen Förderverein, der in Zukunft
besondere Talente und benachteiligte Kinder unterstützen soll. Doch es ist noch mehr geplant

Kurz gemeldet

GÜNZBURG

Ab Advent ist Ichenhauser
Straße wieder befahrbar
Die Baustelle der Stadtwerke Günz-
burg in der Ichenhauser Straße
kommt zügig voran. Seit Ende Sep-
tember hat das Kommunalunter-
nehmen 285 Meter Hauptwasserlei-
tungsrohre mit einem Durchmes-
ser von 20 Zentimetern verlegt so-
wie zahlreiche Hausanschlüsse
umgeklemmt beziehungsweise neu
verlegt. In den nächsten drei Wo-
chen werden nun die Höhenwege
der Ichenhauser Straße in Angriff
genommen und dort die Wasserlei-
tung auf einer Länge von 200 Me-
tern erneuert, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Da die Baustelle,
aufgrund der beengten Verhältnisse
in den Höhenwegen, über die tie-
fer liegende Ichenhauser Straße ab-
gewickelt werden muss, bleibt für
diese Zeit die Ichenhauser Straße für
den Durchgangsverkehr gesperrt.
Der abschließende Abschnitt der
Wasserleitungsverlegung vom
Klingelpark bis zum Hungerberg
erfolgt dann im nächsten Jahr,
wenn die Ichenhauser Straße, auf-
grund der städtischen Straßenbau-
maßnahme, ohnehin voll gesperrt
ist. Somit kann ab der Adventszeit
die Ichenhauser Straße wieder un-
eingeschränkt befahren werden,
berichten die Stadtwerke. (zg)

Günzburg Polizisten sind am Diens-
tagnachmittag in Günzburg belei-
digt worden. Wie die Beamten mit-
teilen, bog gegen 14.30 Uhr eine Zi-
vilstreife der Günzburger Inspekti-
on auf den Wilhelm-Lorenz-Weg
ein. Da eine größere Gruppe Ju-
gendlicher, beziehungsweise He-
ranwachsender, die Fahrbahn in
Richtung Augsburger Straße/Se-
danstraße überquerte, hielt der Fah-
rer an. Ein 16-Jähriger blieb vor
dem Wagen stehen und begann wild
zu gestikulieren. Anschließend zeig-
te er den Beamten den Vogel. Die
gaben sich daraufhin als Polizisten
zu erkennen und forderten den Ju-
gendlichen auf, stehen zu bleiben.

Autofahrer stellt die
Jugendlichen zur Rede
Der Jugendliche begann dann, die
Beamten zu provozieren. Unter an-
derem habe er gesagt, dass er Poli-
zisten schlagen könne und er dafür
nicht zur Rechenschaft gezogen
werde. Zudem beleidigte er sie. Die
Beamten ließen sich seine Persona-
lien geben, belehrten ihn und ließen
ihn gehen. Etwa 20 Minuten später
fiel der 16-Jährige erneut auf, als er
sich einem anderen Autofahrer ge-
genüber aggressiv verhielt. Er über-
querte mit drei Begleitern im Alter
zwischen 16 und 19 Jahren wieder
die Fahrbahn der Sedanstraße an der
Einmündung zur Augsburger Stra-
ße, obwohl die Fußgängerampel Rot
zeigte. Dadurch mussten Autos, die
bereits angefahren waren, wieder
abrupt abbremsen und anhalten. Ein
28-Jähriger stieg daraufhin aus und
stellte die vier zur Rede.

Plötzlich kommt
Pfefferspray zum Einsatz
Bei einer anschließenden verbalen
Auseinandersetzung wurde er von
dem 16-Jährigen und einem 18-Jäh-
rigen beleidigt. Der Mann, der eine
Auseinandersetzung fürchtete, setz-
te einen Pfefferspray zur Abwehr
ein. Der 16-Jährige erlitt dadurch
eine leichte Augenreizung. Auf-
grund dieses weiteren Vorfalls war
laut Polizei nicht mehr auszuschlie-
ßen, dass es durch den Jugendlichen
zu weiteren Straftaten oder Störun-
gen kommt – er wurde in Gewahr-
sam genommen. Die Polizei hat ge-
gen ihn und den 18-Jährigen Er-
mittlungen wegen Beleidigung auf-
genommen, gegen den 28-Jährigen
wird wegen Körperverletzung er-
mittelt. (zg)

16-Jähriger
beleidigt
Polizisten
Randalierer
wird dann

selbst zum Opfer


